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an d.:s testen Schu'.d erwie-
sen ist; ,br eigenes Tagebuch zeugte
inebr e.e.vii sie 0.1 : eile enteren Bc t-v-o

P!,::siea:'.e:.lkcl!!'d le''e in rrr Ihrigen
einen jenen cr.p.1!"

.Kenne Sie mir il: Abreisen ter
Frau Tewlinien. de? lten Dieners
und ter beide Hauenr.:dchen geben?'

Gewiß! Sie die sind unsere &'-- . "V

ß '4 .Ah x

YS l fi

r.;.1) n r Vernandier; eiiu'i Irin ic
Dich nie. i in Deiner Thorheit unter-
ste! "en,

.Nenn.' tnlch eine Narren ct;r
ineiueiuev i y:i einen Idioten, civr
ich weiß, ..;; das Mudeben i:::i:!';::dig
ist. wirf: es fce.Ii n; j t e.r.i Dein
Gt'viiier nch.nen wollen, ein un'.hul-dige- s

Weib in lebenelenglil! er ovto.fi'
emcha't in einen: Irrenhause ermann-

ten zn lassen, wenn Du dazu beitragen
kannst, ihre Unschuld an den Tag zn

bringen? Denke Tir einmal Deine
Dorolhy an ihrer Stelle!"

Vaß meine Dorothy aus dem

Spiel!" rief er zornig. .Wage es
nicht wieder, sie in einem Athem mit
jener Verbrecherin zu nennen! Ich e

Dir ein- - für allemal, daß ich

Dich nicht in die Anstalt mitnehme und
damit baiia !"

Sehr wohl !" rief ich ebenso erregt,
aber ich werte mir schon durch den

Minister des Innern einen Eintritts- -

V.iewdi und beniiiü jedermann ne.si)
li.ii. crl..:tteU'inVvitbeidtiuT weiden
diwieu. sein Herz tu zu weich. Er be-s- ..

.'iihtt s,ch denn anch hanpltacklich
den it. eh.!. :.:ui;c i.::v:;:i;e:ien. Vater
mit itneu Seen.,', die o un bischen
;u bnni .vt'.ieha l en en.
e!vl..:e . . : t:. ., ..h te: n!e:cn
nnd d.n icicn 'N.be. er t.et V."?:'.

Mecne !c.v :: Ane;.:.::: ;

heben.:! : . c ehe:! i.v..v ;u benunie.eu
;..n; Holten die ihr nährend des c
leises cir.e Heirathcaalcg machten.
Und cli er endlich se.!,. da;; auch nicht
der Schein einer ÄogÜck.keit Vorhäute
sei, ihr tas Veben zu retten, war er
es.ter ans den Getrutlen rcriiel. Wahn-

sinn vcaznschnhe."
Vagen uner dem unglückseligen

Tagebuch, ve weichem Sie venin
sprachen, noch andere Beweise aegen
die Angel tagte ver?" suhr'-- meinen
Fragen fort. Ich beie.no mich zur
Zeit der Verhandlungen im Anlande,
daher ist mir der Fall entgangen."

Alles sprach gegen sie. Ihr Mer-genllei-

war über und über mit Blut
befleckt, im Zimmer des Ermordeten
fand um aus dem Teppich ihren Rinz;
kurz, nicht ein einziges Glied fehlte in
der Beweiskette."

Und wurde sonst Niemand der That
verdächtigt?"

Niemand. Herr Dickenson, wir sind
Berufsgenossen, Sie sind ein junger
Mensch, mtd ich habe eine langjährige
Erfahrung hinter mir, nehmen Sie es
mir nicht übel, wenn ich mir erlaube,
Sie vor unüberlegten Schritten zu
warnen. Verderben Sie sich Ihre
Zukunft nicht, indem Sie Ihre ötrast
an eine verlorene Sache wenden."

Armes Mädchen !" rief ich seufzend.
Sie hat keinen einzigen Freund in

ber Welt! Ich"
Ach. ein armes, verlassenes Miib

chen!" hörte ich eine sanfte Stimme
hinter meinem Rücken mitleidig aus-

rufen. Ich wandte mich erstaunt um
und erblickte einen überaus gutmüthig
aussehenden älteren Herrn. Das geht
nicht!" fuhr er fort. College, stellen
Sie mich dem jungen "Mann vor und
wenn das arme Geschöpf in Zukunft
nicht wenigstens einen Freund habe
wird, soll ich nicht John Ncicbcmb
heißen."

Drafter stellte uns vor.

Entschuldigen Sie mich nur einen

Augenblick, Herr Dickenso ; ich habe in
meinem Zimmer eine hartherzigen
Vater, der seine etwas leichtsinnigen
Sohn enterben will; wettn ber Alte
auf seinem Willen beharrr, werde ich

den Fall Ihnen, Drafter, übergeben.
Sind Sie einverstanden?"

Jawohl!" entgegnete dieser
Der Sohn verdient wahr-scheinli-

nichts Besseres!"
Was fällt Ihnen ein!" ereiferte

sich der ältere Theilhaber der Firma.
Der Junge hat wohl ei ziemlich lol-lc- S

Veben geführt, aber sein Vater hat
cS in ber Jugend auch nicht besser

Das habe ich diesem auch

unter die Nase gerieben; es schien
ihm aber nicht recht zu sein. Niemand
wird gerne an vergangene Sünben und

Thorheiten erinnert. Ich. habe dem
Alten fünf Minuten Bedenkzeit

nnd ich hoffe, daß er sich nach-giebi- g

zeigen wird, denn Blnt ist
schließlich doch kein Wasser. Aber nun
zn betn armen, frcnndloscn "Mädchen,
von deut Sie sprachen. Was ist's mit
ihr, was können wir für sie thun?"

Ich sagte ihm so kurz als möglich,
welche Aufgabe ich übernommen, aber
bevor ich noch halb ansgesprochen hatte,
drückte er mir die Hand und rief :

Gott helfe Ihnen bei Ihren
junger Mann. So manche

schlaflose Nacht habe ich schon wegen
Miß "Moore verbracht und viele, viele
Stunden seit fünf Jahren darüber

wie ich ihr helfen könnte. Der
Schöpfer erzeugt nicht Engclsgcfichter,
um ihnen Teufelsherzen zu v leihen!
Wenn es je eine Märtyrerin gegeben,
so ist eö unser Schützling."

Aber, mein lieber John," tmter-brac- h

ihn Drafter, denken Sie doch

an die Beweise "

Ich frage nicht so viel nach den

Beweisen!" rief er, verächtlich mit dem
Daumen schnippend. Und wenn ich

mit meinen eigenen Augen gesehen
hätte, daß das Mädchen den Mord

so hätte ich mir gesagt, daß
diese mich täuschten."

Wer hat also den Mord begangen,
etwa Frnn Towlinfon?" rief Drafter
ärgerlich.

Drafter, Draftcr, ich muß mich

wahrlich Ihier schämen ! Eine Fran,
nicht minder bezaubernd als 'Miß
Moore selbst, einer solchen That zu

Dann war es also der alte Diener ! "

Sie haben ihn gesehen," sagte New-ban- d

vorwurfsvoll. Sie haben ihn
über feinen verstorbenen Herrn sprechen
hören und wissen, daßer ein unbe-

scholtener, biederer "Mensch ist. Wie
können Sie nur so unfreundlich über

Ihre Mitbrüder urtheilen? Aber ich

weiß. Sie meinen es nicht schlecht.
"Mr. Dickenfon. lassen Sie sich nur
nicht von meinem alten Freund hier
abschrecken. Wir haben alle den Fall
Miß "Moore's betreffenden Akten in
einem dicken Bande aufbewahrt. Die-selbe- n

zn lesen, wird Ihnen begtieiner
fein als die alten Zeitungsberichte ; sie
stehen jederzeit zu Ihrer Verfügung.
Ueberhanpt sdl es uns freuen. Ihnen
in jeder Weife behilflich zn fein, an
Ihr Ziel zn gelangen. Aber jetzt muß
ich doch zu dem alten Starrtopf hinein. "

Er reichte mir herzlich die Hand nnd

zog sich in sein Arbeitskabinett zurück.

Mir winde es schwer uui'S Herz.
Seine Freundlichkeit und sein Ver-

trauen in die Unschuld meines Schi'- -

lings entmnthigten mich mehr als die

harten Worte Drastcrs, der überzeugt
war. daß "Miß Moore den "Mord began-ge-

Kann ich Ihnen sonst mit etwas
dienen, Herr Kollege?" fragte Draf
ter, als wir wieder allein waren.
Der größte Freundschaftsdienst, den

ich Ihnen erweisen könnte, wäre, Sie
von Ihrem Vorhaben abzubringen,
aber ich verstehe mich so ziemlich ans

iretz t;r tv,.!'cn cc;:;erzen, Cie er cr
dnlde: haben innf ic. Ja seinem Zu'
wer jebf.e nee", dem Testament nur ein
Geg.;:! !.;:::--

. und ;;v:r ei kleiner P!e
fi!Y,;eih, in reu ich o't z.t sin'eit
pNecte, ist was ici: a
t.;:'e.i be.'. e. NeC, Eins! Sie sretgten.
eb i.'t jenanden d.'.c:cc? r,'id'ch

VN es. Tewl:".st": I ! ilni

begangen!"
S:e lv.ne eil' d s sehr rasch l:rnvr

gc'prndelt. Bei ibren legten Werten
stutzte ich.

Wer ist VNr-j- . Tewlinjon?"
Die Wirthsckasterin des Heim

Grei)."
Ich erinnern mich cn mein Gespräch

mit Doktor Mi'lccrnenh.
Die Freu, welche sich fe sebr be-

mühte, Ihre Unsckn'.d z:i beweisen?"
Ja." ent",ec,"cte sie rn'eig, aber

bestimmt.
Und der Beweggrund?"
Wat nicht cnvci, selbst in den Vc

sie des Geltes zu gelangen, sondern
,zn verhindern, daß es in den '.einigen

übergehe : nicht eine Abneigung gegen
Herrn Grc1,), sondern der Wunsch,
seine Ehe mit mir zu verhindern. Ich
habe mich oft dc.rnl er gewundert, daß
sie nicht mich ermordete, sondern ihn.
Ich kann es zwar nicht beweisen, aber
ich weiß es 5 .'stimmt."

Die fünf Minuten sind vorbei."
rief Stene zur Thüre herein. Gehör-sn-

wie ein Kind, reichte mir Miß
Moore die Hand ztn Abschied.

Vertrauen Sie mir." sagte ich.

noch einmal in ibr süßes Gesicht nnd
in ihre traurigen Auge blickend, und

hoffen Sie!"

1. K a p i t e l.

Jack zeigte sich während unserer
Rückreise nach Vondon nicht sehr

waS mir sehr lieb war, da ich

mich meinen eigenen Gedanken hin-

geben konnte. Wir erreichten unseren

Bestimmungsort, fast ehite ein Wort
miteinander gewechselt zu haben und
verabschiedeten uns sofort, denn ich

hatte die Absicht, mich zu den Verthei-

digern meines Schützlings zn begeben.
Ich wollte mich möglichst bald mit
dein schwierigen Fall vertraut machen,
die Alte studiren nnd die Meinung
meiner beiden Kollegen hören.

"Miß "Moore verdächtigte die Wirth-schafter- in

Greys. das Verbrechen
zu haben, aber ich wellte mir

diesen Verdacht ans deut Kopfe schlage
und mir lieber ein eigenes Urtheil
bilden. Wenn Jemand nnfchnldig unter
so schwerer Anklage ficht, so ist cS doch

natürlich, daß er Jemand anders
die That begangen zn haben.

ES war rnebr als wahrscheinlich, daß
Miß Moore sich auf falscher Fährte be-

fand. Auf jeden Fall mußte ich aber
Frau Towlinfon und den alte Diener
kennen lernen,, denn vielleicht war doch

einer dieser Beiden der Schuldige.
Die Wirthfchaftcrin hatte zwar alle
Ursache, dem alten Manne ein langes
Veben zn wünschen, da sie als Repräsen-tanti- n

seines Hauses eine selbststan-dig- e

Stellung "einnahm, zweihundert
Pfund Sterling Gehalt bezog und das
angenehmste Veben von der Welt führte.

Die Herren Ncwbvud uud Draftcr
befanden sieh beide in ihrem Bureau.
Da der erstere gerade eine Unterredung
mit einem Klienten hatte, wurde ich
in'S Zimmer deö Herrn Drafter

Er hielt meine Visitenkarte in
der Hand und sah mich erwartungsvoll
an; wahrscheinlich vermuthete er, daß
ich ihn in einer Berufsangelcgenheit
aufsuchte. Ich fiel auch sofort mit der
Thüre in'S HanS.

Wenn ich nicht irre." begann ich,
waren Sie der Vertheidiger Miß

Moore 'S in dem Baomic)-Hall-Fnll.- "

Jawohl." entgegnete er und fuhr
sich mit allen fünf Fingern dnrch'S
Haar. Hat sich vielleicht etwas Neues
ereignet ! Mein Theilhaber hat dies
stets erwartet."

Veidcr nicht, aber ich habe mich ent-

schlossen, wenn irgend möglich. die
dcS junge Mädchens zn bewei'

jen und"
DaS wirb Ihnen niemals gelin-

gen," unterbrach er iich. Nicht weil
sie schuldig erklärt wurde, waS sie anch

unzweifelhaft ist. Durch die Geschick-lichke- it

der Vertheidiger sind schon

Veute, die den Galgen verdient
hätten, freigesprochen worden und haben
die Anklagebank verlassen, ohne daß es
ihrem Ruf weiter geschadet hätte. Aber
Sie werden nicht im Stande sein,
Miß Moore 'S Unschuld zu beweisen,
weil sie selbst in ihrem Tagebuch siel)

schuldig erklärt hat oder vielmehr t,

die That begangen zn haben.
Es ist ein Jammer, mein lieber Herr
Dickenfon, daß die meisten Weiber
nicht nur nicht ihre Zunge im Zaume
halte können, sondern sich auch noch

schriftlich kompromittirc und dadurch
ihr häusliches Glück und ihren Ruf
auf's Spiel setzen. Das Beispiel der
Einen wird niemals die Anderen

Hätte Miß Moore nicht da?
verd Tagebuch geführt, es wäre
uns gelungen, ihre Freisprechung durch-

zusetzen. Mir thäte es herzlich leid,
wenn Sie ein Verwandter von dieser
Dame wären ! " '

jch bin kein Verwandter," ent-

gegnete ich, leicht crröthend. aber ich

interessire mich für sie und kann nicht
glauben, daß sie wirklich das Verbre-ehe- n

begangen. Sicht sie wie eine
Alörderin aus?"

Ncin. sie gleicht einem Engel. Ich
habe noch kein Weid gesehen das sich
an Schönheit und Anmuth mit ihr mes-
sen konnte, aber trotzdem bleibt sie eine
Mörderin nnd wäre sie eben nicht so

wunderbar schön gewesen, sie läge
wahrscheinlich längst in einem

"Mir schauderte bei diesen Worten.
Mit Mühe unterdrückte ich meine

und fragte :

Hält auch Herr Newbond sie für
schuldig?"

Dieser halt'nie einen Klienten für
schuldig." entgegnete er lächelnd. Sein
"'lai.be an bie Güte der menschliche

Nc.tnr in unerschütterlich : selbst wenn
die Angeklagten ihre Schuld freiwillig
eiugesiehen, sucht er sie zn entschuld
dien. Er selbst ist ein edler, outcr

llnfdjiilfcig rrurüjriü.

uy.::;:. iz.t . .iV.tAkovn.

(ivllnsmiz.)

?ch tcr.V-- d.ist nur Uü? i;i cincir
s,N'i!.n ia;t;;.;::i befunden, das! jiib
üllc fliese ans uns richteten uub

von IL'iiilciö Ijiiicicrinen, iljre
Vtu!b:

linäliiei; 2ie mir Alles, tnch:
AiiuiUin! Sie bcbcini'tcten Vorhin,
das; 2ie leine freunde, dies
itt nicht richtig, ivenu 2ic mir ;lr
i;ertrcuic:i selierfen U'ciltrn, so würbe
ich o lucn bciiu-ifen- , daß 2ic an mit
einen treuen freund licibeit, ber nid t

ruhen iii.d roi'ten nurb, bis er 2ic er.
Ülirer fami liefen Vage befreit Iint.'

2ic fnie.te riiiit, nicsiill ich für ,ie
eintreten nullte, nter sie ahnte es
um Ijl. ein Viiilieln zitterte auf ihren
Kippen, eis sie, mir ihre Hand ciit
ziehend, ftiifierte:

tlmiben 2ic cai Träume? ber
niest es Linien auch erscheinen in,',
ich fjlcnibe bcirr.n. iVfir träumte i'er.wn-fler.- e

"Jaucht, Ins? sich mein Veiten rindern
würbe, wenn ich den Ainill besuchte und
bee-hul- bin ich mich gekommen. ;'u!j
kann .Urnen jett nicht meine schreck'
tiche Erlebnisse schilbern, ci würbe zn
lcimic banern. Über haben Sie Hiebt

seinerzeit feit beut rätlifelhaslen
roiul en ,vnl I illunb flehiu t "

cjch kaun mich nicht erinnern," ent
fleflitele ich, betmruhifit Dakker Ätcles-wvrt- h

en!iee.eublickeib, ber sichimscic5
mesfenen Schrilles näherte. Äa'nn
U'inbe bcrselbc verübt?"

vr fünf Jahren. Und fast se.

lange weile iich an diesem schrecklichen
Ort. Vesen Sie, bitte, die Gerichts-Verhandlunge- n

ans jener Zeit und Sie
werben sich überzeuge, baß Sie mir
nicht helfen kennen bieS vermachte um
eine einzige Person"

Und diese wäre?" fragte ich rasch,
denn der Rektor war nur noch wenige
(Schritte von uns entfernt.

Aiin Towlinsmt. Sie brachte
in meinem Prozesse Beweise gegen
inichvor."

n diesem Äugeubliek berührte
Mokeswortl) leicht ihre Schulter und
flüsterte ihr ettvaS in'ö Ohr; sie
wandte sich zu mir. Die Lebhaftigkeit,
die vvrh't'. ihr Gesiebt belebt hatte,
ivar pltfijlich verschwunden.

ch nuift 'ylwn gute Nacht und
Vebeinchl sagen," stammelte sie und
reichte mir ihre zitternde Hand.

!nmmern Sie sieh nicht weiter um

jmici, denn helfen können Sie mir
doch nicht; aber ich danke Ihnen au

tiefstem Herzen für .Ihre srenudliehe
Anibeilnahme."

Sie entzog mir ihre Hand und ent
sernie sich rasch nuö dem Saal. Ich
blickte ihr wie ein Träumender naeh.

Wissen v2ie, Herr Dickenfon, daß
die Dame eine Patientin unserer x'ln

statt ist?" begann ber ?vkto?.
,,'Csü) weif? es, denn sie hat es mir

vorhin selbst mitgetheilt," entgegnete
ich, sie noch immer mit meinen Blicken

verfolgend.
Es thut mir leid, baß ich es Ihnen

nicht schon früher gesagt," fuhr er fort.
Das ö.äbeben gefällt Ihnen, aber

denken Sie nicht weiter an sie."
Weshalb nicht?"
Ich fühlte mich im allseitigen

Interesse gezwungen, Fräulein iDtoorc
uf ihr Zimmer zn schielen, denn ich

bedanre sie trotz des furchtbaren
das sie begangen. Sie ist

nnmbersäiön und sehr begabt, aber sie
wird ihre Tage hier beschließen und
weint dem anch nicht so wäre, so ist sie
doch nicht werth, daß sich ein Mann für
sie interessire."

Mein Blut geriet!) in Wallung,
ber ich hielt an mich, denn ich wollte

so viel nl? möglich von ihrer traurigen
beschichte erfahren. Ich sagte daher
mit erzwungener Ruhe:

Sie ist doch nicht geisteskrank!"
Ich weiß es nicht," entgegnete er.

aber ans feiner Miene errieth ich, baß
er in diesem Moment mich dafür hielt.

Wenn sie geisteskrank war, als man
sie in die Anstalt brachte und die

Jury hielt sie dafür so ist sie eö auch

beute noch. Zwei ('erichtiärzte gaben
während deö Prozesses ihr Gutachten
ab und erklärten sie für wahnfinnig;
freilich waren Beide ihre Freunde nnd
wünschten sie vor dem Henker zu

?lber Sie müssen sich doch an
den Fall erinnern?"

Nein! Ich befand mich damals
auf Reifen. Ich bin jedoch übrigens
überzeugt, daß das schöne 'Mädchen
weder wahnsinnig noch auch eine Ber
brecherin ist!"

Er lächelte mitleidig und meinte
überlegen :

Ein schönes Weib muß nicht rnibe

dingt auch gut fein. Wenn Sie
sich die Weltgeschichte vor Augen hat-te-

so werden Sie gerade das llmac
kehrte bestätigt finden; die Hände der
Mörderinnen waren in der Regel
weich, weiß und schön. daS Antlitz der

herzlosen, grausamen Frauen süß und

unschuldig wie das eines ttindes."
Ich beobachtete die armen tanzenden

Geschöpfe um mich herum. Alle fcijic
nen durch tu ungewöhnliche Bergnii-ge- n

erregt und heiter gestimmt, und

selbst jei--t gewahrte ich bei vielen
einen grausamen, listigen Zug.

Biele Ihrer Patientinnen sehen
selbst jetzt grausam genug nuö,"

ich.

Sie sehen aus wie sie sind weihn-sinnig- ."

entgegnete er trocken. Eine
unzurechnungsfähige Person kann nicht

für ihre Thaten verantwortlich ge-

macht werden. "

Nehmen Sie an, die Unschuld Miß
Moore'S käme znTage, würden Sie sie
selbst dann noch für geisteskrank hal-

ten?"
Mein lieber Freund, das kann ich

unmöglich annehmen; Miß Moore ist
des Mordes überwiesen." sagte er

freundlich. Ich bitte Sie, setzen Sie
sich keine Ideen in den j!opf, Sie
wurden sich damit nur zu Grunde rich

ten. Verbannen Sie die Erinnerung
c.n das heutige Abenteuer aus Ihrem

edäcktniit :ntf fcetfes Sie ic:t weiter

l wen:. svr.::t m t v .:"g und p
s';r:t gewesen, ur.- -. ihr eigener
diger nickt a tr tie Idee gekommen
wäre, in seiner S.1.lu!;rete zu benicr

i ken, t:.t'; sie tu T t;c:t in eine.n ;'l:ue.U
' . . i i 'I,'!'"",, I, ,'.1,'71,1!'1, tl 'I'i'llv ' m.v. u v ij...i.

Ninise, . r. ..re sie sierlich zum Tc-t-

durch den S.rrq rerurtheilt werden."
Und wen soll sie denn ermordet

habcn?" fragte ich.

Einen oltui Mann, der sie mit
Fremidliilileüen und ("'ztlhaten über
häuft haue. Als sechzehnjähriges Mad-ebe-

lain sie in sein Hansinderigen'
schaft einer Sekretärin, nach und nach
lernte er sie wie eine Tochter lieben
und gewährte ihr Alles, was daS Veben

schon und angenehm gestalten kann.
Schließlich soll er ihr in einem Tefia-men- t

fast sein ganzes Bermogen ver
macht haben; nur sie und der Advokat,
der es (umgestellt, wußten darum. Ich
vermuthe, daß das Mädchen so bald als
möglich in den Besitz, des Geldes

wollte und sie lohnte ihren
Wohlthäter dadurch, daß sie ihn eines
Nachts im Schlaf erstach !"

?ns glaube ick) nicht!" rief ich e!:t
schieden. Wenn das Mädchen Alles
besaß, ivaö sie sich wünschte und außer-de-

wußte, daß sie nach dem Tode be?
clien Mmmes dessen Hanpterbin sein
würbe, was in aller Welt konnte sie
veranlaßt hniui, ihn zn ermorden?
Waren denn nicht noch andere Veute im
Hause?"

Ein alter Diener, der seit fünfzig
Je.hren ber Familie treue Dienste ge-

leistet, eine Wirthschaften, die sich

eifrigst bem!!h:e,Miß Moore 's Unschuld
zu bewc"v,ii und zwei Hausmädchen.
Nicht rl... von diesen hatte den gering
steu '' '..:nb, dem alten Manne den Tod

zur ,';,chen."
. ane sonst Nicmcinb ein dem Tejia-i:ic:- :i

ein Interesse?" forschte ich wei-

ter.

Ir. einem gewissen Pre.be all' die
genannten. Der Wirthsehaf terin waren
baare f ünstc'.'.send Pfund und eine jähr-lich- e

Pension von dreihundert Pfund

f.u?fCfc!:t, tc.ii Diener ebenso viel und
: beiden Hcnkv.Micn se hnnbert

Vfii'-'d- ; aber dieses Vermächtnis! stand
in einem früheren Testament; e.

welches er zu Gunsten seiner
Sekretärin umgestellt, hatte er

noch selbst vernichtet oder eö war
entwendet rcerden. Sie dürfen jedoch
nicht vergesi.n, daß die ganze Diener-schu- ft

des eilten Manneö bei ihm ein
angenehmes Veben führte n",d sehr gut
bezahlt wurde, also durch f.i.'en Tod
nur verlieren tonnte. Miß "V.'.crc war
die Einzige, die ein w:.,,!;es Int-
eresse an demselben haben konnte."

Und war cö eine große Summe,
die sie erben sollte?"

An bie sunszigtausend Pfund, außer-
dem alle Liegenschaften; aber ich sagte
Ihnen bereits, daß das Testament, in
welchem Miß Moore zur Universal-crbi- n

ernannt war, nicht gefunden wer-de- n

konnte und das Bericht das ältere
vollstreckte. Herr Grey ivnrde während
des Schlafens erstochen, aber er starb
nicht in feinem Bette, man fand ihn
todt vor dem ikamin liegen. Die Aerzte
folgerten, daß er, nachdem er die Todes-wund- e

empfange und die Thäterin ihr
Werk für vollbracht gehalten und sich

entfernt hatte, doch noch so viel Kraft be-

sessen habe, aus bern Bette zu kriechen,
um baö Testament zu vernichten, ehe
er starb. Miß Moore verscherzte sich

also durch ihr Verbrechen, was sie zn

gewinnen gehofft hatte. Dies ist in
Stürze die beschichte nnd ich hoffe, daß

Ihr Interesse an der jungen Dame, so

schön sie auch sein mag. jetzt völlig
erkaltet ist. mein lieber Herr Ticken-svn.- "

Durchaus nicht! Es ist, im Gegen-thei- l,

großer geworden," entgegnete ich.

und es dünkt mir mehr als wahrfchein-lieh- ,

daß nicht gerade der alte Mann
das Testament vernichtet habe."

Ein Thor und seine Thorheit sind
nicht von einander zu trennen,", rief
MoleSwvrth ungeduldig. VesenSie die

betreffenden Gerichtsverhandlungen,
dann werden Sie sich selbst überzeugen,
daß, wenn je ein Weib einen Mord

Miß Moore es gethan. Doch
jetzt ist der Ball ohnehin zn Ende und
ich wünsche Ihnen eine gute Nacht."

Wir schüttelten unö die Hände nnd
ich schloß mich Stone und Jack nn, die
sich gerade anschickten, den Heimweg
anzutreten. Einsilbig schritten wir
burch den Park, bis ich endlich fragte :

Habt Ihr bie Berichte über den

Brenntet) Hall Mord seinerzeit ge-

lesen?"
Gewiß." entgegnete Stone, sie

haben ja großes Aussehen erregt."
Und Deiner Meinung nach ist Miß

Moore schuldig?"
Ja. ich habe keinen Augenblick

daran gezweifelt, daß sie die Mörderin
ist; sie hat eö ja überdies in ihrem
Tagebuch so gut wie gestanden."

Und waö'sagst Du. Jack?"
Du willst von mir doch die Wahr-hei- l

hören? Nun. in ganz England
herrschte nur eine Meinung: man hielt
Miß Moore allgemein für schuldig.
Denke nicht weiter an sie, denn Du
machst Dich sonst zeitlebens Unglück-lich- .

Es mag hart klingen, aber wenn
es ach meinem Sinn gegangen wäre,
hätte man sie vom Veben zum Tode
befördern müssen. Fasse Muth. Val,
Du wirst doch nicht wegen cincö Wci-bc-

daS zufällig ebenso schlecht wie cS

schon ist, den Kops hängen lassen!"
Du hast leicht reden," entgegnete

ich. Wie würde es Dir gefallen, wenn
Du das Weib, an wclekieS Du Dein
Herz verloren, zeitlebens in einer
Irrenanstalt wüßtest?"

Beide Männer pfiffen leise vor sich

hin.
Du sprichst doch nicht im Ernst?"

fragte Stene.
Ganz im Ernst! Ihr möget mich

uslaclicn, aber ich kann mir einmal
nicht helfen, ich habe mich über Hals
und Kepf in das Mädchen verliebt,
und Du. Fred, mußt mir noch eine
Zusammenkunft mit ihr ermöglichen."

Wo denkst Du hin?" rief er
De.S wäre ja wider unsere

f5ausr.cf.el;i. Dn bist weder ihr Freund

Kuenien." .
.!... ..... . v'l ...,. ...i iv, rllih V lll... t.t

anzleidiener.
Vriugen Sie sefert nnter Adre,'

bn.1.." befahl er. Im nächsten Äugen-blic- k

war cö zur Stelle und Drafter
schrieb mir die gewünschten Adressen

heraus.
.Darf ich auch nach um das verhäng'

nißvolle Tagebuch bitten?" fragte ich

zögernd.
Er effnete den Geldschrank und

reichte mir ans einem Fach ein lleined,
fclüvarzgebl'.ndenes Buch.

Wünschen Sie och etwas?"
Die Alten, bitte. Iciv werde diese

aufmerksam studiren, aber es ist deck,

etwas Anderes, bei der Ausnahme der

Verhöre persönlich anwesend gewesen
zu sein. Sie konnten mir vielleicht

lagen, ob Ihnen nicht bei der Anesage
der Zeugen da und dort ein Wider-sprm- h

oder ein Zögern au'gef alle ist?"
Der Vertheidiger dachte eine Weile

nach, dann sagte er:
Fünf Jahre sind eine lange Zeit ;

aber ich kann mich wohl erinnern, daß
die Aussagen sämmtlicher Hausbewoh-
ner mit Ausnahme des alten Privat-dieuei- s

Ernst ohne Zögern abgegeben
worden sind nnd gleichmäßig gelautet
haben. Erosl schien etwas verwirrt, als
man ihn wegen des verschwundenen

Phonographen befragte. Als man jedoch
in ihn drang, leugnete er, von dem
Verbleib desselben zn wissen. Der

legte dem kleinen Instrument
zwar keine" besondere Bedeutung bei ;

Die allgemeine Meinung ging jedoch

dahin, daß sich der Alte dasselbe ange-

eignet habe. Sollte mir noch etwas
bon Belang einsallen, so werde ich Sie
sofort davon verständigen."

Ich dankte ihm, nahm die Adressen,
das Tagebuch und die Akten in Em-pfan- g,

empfahl mich, sprang auf der

Straße in die erstbeste Droschke, fuhr
in meine Kanzfei und machte mich, da
ich sonst gerade nicht viel zu thun hatte,
sofort an das Studium des Bromley-Hall-Morde-

5. Kapitel.
Hilda findet es nicht nothwendig,

daß ich meine Vefer mit der wörtlichen

Wiedergab: der Akten langweile und
ich bin ihr sehr dankbar dafür. Ich
will mich also nur bemühen, deren

Inhalt i Kürze wiederzugeben:
Herr Grey, ein reicher Privatier,

hatte sich in seinem Bromley-He.l- l

Hanse bei vollkommener phh-fifch-

nnd geistiger (Gesundheit Abends

zur Ruhe begeben. Sein Hanehalt
aus einer Wirthschaften, einer

Sekretärin, einem Privatdiener und

zwei Hausmädchen. Mit den drei erste-re- n

lebte er auf geradezu freundschaft-

lichem Fuße. Die Wirthschasterin,
welche sich eint nächsten Morgen etwas
verschlafen hatte, begab sich, wie sie
stets zn thun pflegte, zu ihrem Herr,
um ihn zu ivecken, fand ihn jedoch vor

dem KaminfimS todt in einer Blut-lach- e

liege und auch fein Bett war
mit Blut durchtränkt. Der Arzt

eine Stichwunde in der rechten

Vunge und eine zweite in der Herz-

gegend. Niemand im Hanfe hatte einen
Hilferuf gehört, und' die ganze

war in dnnkleS Geheimniß
bis man auf dem Tcppich des

Schlafzimmers in der "Nähe des Ermor-det- e

einen ttting der Sekretärin fand.

Spätere Nachforfchnnge ergaben anch.

daß deren "Morgenrock Bltttfpuren auf-wie-

Außer dem letzten Testament des
alten Mannes fehlte ein orientalisches
Messer, das er stets auf seinem "Nacht-iästch- e

liegen hatte und mit dem der
"Mord wahrscheinlich ausgeführt lvorden

war, sowie ein kleiner Phonograph, in
welchen die Sekretärin, die eine ungc-wöhnli-

schone Stimme besaß, zu sin-ge- n

pflegte, da der alte Herr, wenn er
nicht einzuschlafen vermochte, es liebte,
feine Vieblingslieder von dem Phono-graphc- n

wiedergeben zn lassen.
Der Kronbcamte verhörte sämnttliche

Hausbewohner. Die Aussagen dcr
Wirthfchaftcrin fielen am schwersten
in'S Gewicht, der Diener und die bei-de- n

Hausmädchen wußten wenig zu
und die Sekretärin, die trotz

der schweren Beschuldigung ihre Fas-

sung bewahrt hatte, leugnete, die That
begangen zu haben. Sie sah ein, daß
die Beweise gegen sie zeugten, aber
sie vennvchte nicht, dieselben zu

Sie gab an, am Abend vor dem Mord
nn furelstbarem Kopfschmerz gelitten zu
haben. Auf Anrathen der Wirthschaft
terin sei sie frühzeitig zn Belt gegan-ge- n

und habe einen starken Thee
den diese ihr gebracht. Sie

sei sofort in einen tiefen Schlaf ge-

sunken und ganz gegen ihre Gewöhn-hei- t

erst spät am nächsten Morgen
Sie versperre niemals die

Thüre ihres Gemachs und eö könne
leicht Jemand in dasselbe eingedrungen
sein. In wclchcr Weife das Blnt ans
ihren Sehlafrock und der Ring in das
Zimmer des Ermordeten gerathen feien,
wisse sie nicht. Sie habe das Schmuck-s.üc-

wie gewöhnlich, beim Zubettc-gehe- n

auf ihr Nachtfaftchen gelegt.
Befragt, cb sie glaube, einen Säilaf-l"uu- k

bckvn rncn zu haben und ob sie
Jemanden deö Mordcö verdächtige, der
r.ll' die Beweise, die gegen sie sprächen,
in Szene g.setzt habe, entgegnete sie,
daß dies tatsächlich ihre Ansicht sei.

Uls man jedoch i sie drang, zn sage,
we sie verdächtige, verweigerte sie jede
Autwort.

Die Geschworenen behandelten den
Fall als vorsätzliche Mord.

Die gerichtliehe Untersuchung e

nicht nnr die bereits erwähnte
Beweise zu "eeze, senden! auch irceh
eine für sie Sekretärin viel belasten.'
deren : ihr eigenes Tagehuch. aus wel-c!:e;-

allerdings ein Blatt fehlte. Die
:rse inirc'nna in demselben lautete:

(uortfct-iina-
.

folg,!.)

I55 s.. 4&4W
h,7;UlAY I V;

t
. f-- '.,. e.7i t K' ' t

hA.
, v

"OJ ifl Ö " k..:- r
rf. V. t. ttwtti.

Vroi. tMnarM tft sin wiIidklaIn. tbirnftwlltt
Uluufst d &en(.nutifcr v.n.toatit im ffmm
Uiltltrn. ifcjme luHtti Weiss fi:ifc !, onlllntic tM
mltfr n6 et d eint ut;-i;- '.tiij.ini Buk i iiütrn ut
UxutUt (nclMtitbrtlm riitiKtm. HU x'jbrrr .tirl! ti
twiu.lt dik ihm utfutt.'iniif'i- t Irtimbl wie t.u.tl :

;V1) bin ii.'mp.'ini und lihtltflrtirrr und baue nn$
Mmicttr anittfmtrnwr jiulli '.f..t 1I a g,g,r r

gi.lk'lin lr.ch.'.''uN'1. S!irde.',?ichl.,rn.irll u. t. w.
ftklillrn. w..r lo tvkit I!.uli''r.irl.'mniru untz
wurde nach iwnurn VdlU'iirn o nrrdv nd ichwiich,

ft ich n,.1,I lOiuittn kviüilc unfi ant l.'.ui.itn cium.
uiull)l.'4 uuD Irui jinnig aiui'.jiiti. ch bcjuun

31iiscs' llmim
einoinkdmkn unb ft ist Siifl atibtr. Ich m tifilrt,
llialm unb flrrbfain. Ich t.inn rlit I nur in
BifUc Ifitltn, ül ftutift in mist W.id. ;ch Irtn.itt
irt fitxäii H lu&tuntirn gui unb tut uub buir nr. licit
aiU'biitultn d.ibe ich iuj uub allim Ik. Milk'
Rktvine u lorbanli. ii

sjsit intdj niifOcr sjcrstfflcssl.
Pt. fi. D. d w a k b , Ptkilo. Jbabb.

tt. TOtls' Wtruiii ist bri aNkn HiiotWrni uit
trt v.'Nttanbi.kt i?,ir.iiiie zu tiaboii obkt l.um '.'
ihnltntHinn kri txtii bunt ton txt Tt, 9itt
üllrbicul Ho., Sikb.it ;nb.. l'f'Uii wktbkn 1 jjtalcbt
fuflfl l.iiO: skch ftl.ilrlirn .'., rrtrrfRi Sse
ijalt webet Cptatc Noch gcuiiiiche Ctuitc

Nthrnct ntr CIc .. ! !;u, ,

x'cS'X '
rx ? Znra

Brandt's M iM!
Schweizer1 $hn s

l
ft.:V.'- - ?

nutn. äm
Blutrcinijjend.

I Befördern die Verdauung. Bestes Hiliclgorjon i
Leber- - u. Gallenleid.n.

ÄS Za haben ia eilen Apotheken. "Tr?l

Herz- - und
Nktt'k!!

l'NNl'nßs??n
föttticii wie jede andere Krankheit geheilt

luerden, ven die Vchandliing eine rich,

tige ist. Cr ine prächtige MhandliiNg
wird gratis überreicht.

m. Lfioonerdt
Lincoln, !cb.

Office: 1427 O trnfte, SprechstuiidkN
von 2 bis 5 Uhr täniieb.

Bier & Wein-Wirthscli-
ast

WM. BRANDT.
111 ttökdl. 9te tt.

tMn tMUm ItBMuw U irfllratt la critO
IftlMMa m 9 i (ku MtitttH.

SFirst National . Bank-- i

eubeft 94t. O unb ia emtt

cttt, KKn.ooo;-ut6ni- 4ut nao.coo.

33
ntatntfi A. y. arnvb. VtSstbrnIt ?b4. N.
sanni, viVkisidnii Iren! K. (!!. jtalstrm

ö. ki,?iniu Huijt KalilKti H. C fjrKurann,
Hull,alfti.

It e t o i tt I It t : IL 0. faropb, Jb
JU'attaU, I. D.kltib, Ot 9. ficon, Cüui. VL
SlifL D. B. Usei, 1. W. Siaraueltt. . g, oza.
Üb'- - S. (u, . VL tteU Zt H km,, Zl

Äatlan.

Z, . ttfbt, vtäb,i,I. - X. . eiunbtK, OfetCrU.
I. H, vklla,, alsitet.

ational ?)ari!clGöwmbla' Il Lincoln, U KtbT

l& Kapital 250,000. --W
Direktoren:

I B Wrigkt, E ancrs, I Miot,
jeo üoirm, v ilou E Iekii'o .

?. Eechraiie, 21 ü loiuon, Ä , c c!e
I E H.U c "i" s uef

W- - MILLER.
Deutscher BiZidicr,

Ecke der 1. und O Straße.

Wer seinen Bart und seine .aa,c stellt
bester Ort niing zu haben wünscht, de irtcke
bei diesem erfahrenen raartüiisiicr vor.

Die Farmers & Mcrchants, eine

der zuverläfngften und größten Veisiede-rungs-

Gesellschaften des Westen, hatt
am 23. Mai 1893 ein Guthaben in

Höhe von $353,387.22 und inen

Ucbcrschufz von G9, 818.14 auf;n-,- v

eisen. yiai) Abzug aller Ber
bindlichseiten stellte sich an dem beiide-zeichnet-

Tage der Vaarbesland aus

77,81 8.14. Tiefe Zahlen stellen diekr
Gesellschaft bezgl. der Solioität ein

glänzendes Zengnitt aus und können wir
diese einheimische Unternehmen dentetit:
sehen bezql. der Bersicherung ihrer Hab"
ggen Blitz, fleuer, Hagel und Sturm
ausjs Würmsle empfehlen. kBezablte
Benusteseit dem Bestehen der gesell,
schaff, 258,75.98.
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man ein Ändchen von der Welt
ohne ihr die Möglichkeit zu

bieten, sich zu vertheidigen? Nur Eine
!aß' ?ir noch sagen, Fred, daß ich eö
abscheulich ran Dir finde, daß Du mir
Deine Hilfe verweigerst."

Er brummte etwas vor sich hin.
Heute weiß ich, daß der gute Kerl
sich nur mir zn Viele auf den Grobian
herauefpielte nnd sein Herz verhärtete.
Damals jedoch grollte ich ihm und ich

hatte seine Gastfreundschaft zurück-gewiese-

wenn noch so spät ein Zug
nach Vondon gegangen wäre. Da die

ledern') eicht der Fall war, mußte ich

Ueiben ; c,jcr ich schloß in jener Nach:
kein Auge. Früh' am Morgen erhob ich

micl rcit meinem Vager uud machte
mich gerate daran. Stone eine Zeile zu
schreiben, denn ich wollte abreisen,

och ehe er eder Jack erwachten, als er
halbangekleidet in mein Zimmer trat :

Nichts für ungut, mein Junge!"
sagte er, mir die Hand eichend. Ich
bedanre mein dummes Geschwiit? von

vergangener Nacht und bitte Dich, es
für ungeipreeaen zuhalten. Ich wen?
mir zu gut, daß die Viebe blind macht
nnd baß wir das Mädchen unserer Wahl
stets für vollkommen halten. Es war
thöricht von mir. in der Weise, wie ic!

eö that, über Miß Moore zu sprechen
und, obgleich ich sie nicht für nnschul-bi- g

halten kann, itnll ich Dir eine Zu-

sammenkunft mit ihr gewähren. Du
sollst mich beute auf meinem Rundgang
begleiten nnd das Mädchen, dessen Ruf
Dn herstellen willst, fünf Minuten
s prechen. I hr werdet unter vier Augen
bleiben, und Dn magst die Zeit aus-nutze- n

so, gut Du kannst!"
Du bist ein ganzer Kerl, ein Pracht-mensch-

rief ich bewegt. Fast wäre
ich Dir ohne Frühstück durchgegangen;
aber jetzt freue ich mich auf dieses,
denn mein Magen knurrt uubändig."

Kann Dich denn gar nichts von
Deinem Vorhaben abbringen?" fragte
(Stone zaghaft.

Nichts ! " entgegnete ich fest. Dann
ließ er mich allein und ging, seine
Toilette zn beendigen. Das Frühstück
verlief sehr schweigsam. Jack sagte,
daß er mit der Abreife auf mich warten
wolle; er ahnte augenscheinlich ob-

wohl wir den Gegeuftaud nicht wieder

berührten daß Stone nachgegeben
habe. Ich glanbc,meine beiden Freunde
hielten mich damals für verrückt nnd
beide bedauerte lebhaft, mich zu dem
Ball eingeladen zu haben.

Als wir durch einen ganz anderen
Eingang wie am letzten Abend in die

Anstalt eintraten, blieb Fred plötzlich
stehen und sagte ernst:

Du wirst Miß Moore sehen und
sprechen, aber merke wohl: Ich habe
Dir nur fünf Minuten gewährt und
nicht mehr ; dabei bleibt es auch!"

Mein Her; schlug heftig, während
wir eine breite Steintreppe emporftie-gen- .

In dem langen Korridor ließ er
mich einen Augenblick allein.

ES ist möglich, baß Miß Moore
noch der Rnhc pflegt. Nach der gestrigen
Aufregung wird sie müde gewesen fein..
Bei uns ist es den Patienten gestattet,
im Bette zu bleiben, so lange cs ihnen
beliebt. Ich werde nachsehen!"

Ich fühlte, daß Miß Moore bereits
wach war, daß die Unruhe sie nicht
hatte schlafen lassen, daß sie mich

und meine Versicherung, ihr zu
helfen, so weit meine Kräfte reichten,
ernst genommen habe. Ich irrte mich
nicht, denn Stone kam alsbald mit der

Meldung zurück, daß Miß Moore mich
sofort empfangen wolle.

Ich fand sie in einem behaglich
Gemach, und wenn mich

nicht die vergitterten Fenster daran
erinnert hätten, wo ich mich befand,
ich hätte es für ein geschmackvolles
Damenboudoir gehalten. Hilda war
nicht so bleich wie am vergangenen
Abend ; die Aufregung hatte ihre Wan-ge- n

ein wenig gefärbt, und sie erschien
mir noch bei Weitem schöner.

Wir haben nur fünf Minuten Zeit,
mein Fräulein," begann ich, indem
ich ihre dargebotene Hand erfaßte.

Wollen Sie mir Alleö sagen, was
ein Mattn wissen muß, der es sich zur
Vebensaufgabe gestellt hat, Sie zn

und zn rechtfertigen? Verbuch-tigc- n

Sie Jemanden der That?"
Vor Allem müssen Sie erfahren,

daß die Stelle in meinem Tagebuch
in dieses können Sie bei meinen
Rechtssreunden, den Herren Newbvnd
und Drafler, Einsicht nehmen die
gegen mich zeugte nnd als Hnuptbe-wei- s

gegen mich diente, sich ans meine
Heirath mit Herrn Grey bezog, eine
Heirath, gegen die sich mein Innerstes
sträubte. Seine anfänglich väterliche
Zuneigun,g für mich hatte sich nümälig
trotz seines Alters in eine heftige

verwandelt. Er wollte mich
zu seinem Webe mache und ich suhlte,
daß ich ihn nicht so lieben kennte, wie
ein Weib ihren Gatten lieben sollte.
Ich glaube nicht, baß er te.s Testament
zerstört hat, vielmehr that c diejenige
Person, bve ihn ermordete. Naclidem
er den Tcdesstoß empfangen, nahm er
noch seine letzte Kraft zusammen, um
zn einem bestimmten Zweck aus dem
Bette zn lriechen, und er erfüllte diesen

I auch, denn der Ausdruck seines lieben,
ieeu umr ein iriceiicijer,

rv


